k. 

Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
geftane. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 

eſtellung darauf an. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 
ö Für Auswärtige 1 Thlr. 11% ſgr. 


Inſerate: 1 ſgr. pro Petitzeile. 
Expedition: rautmartt 1053. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Eine Privat⸗Correſpondenz aus Konſtantinopel 
vom 7. Dez. bringt Mittheilungen über die Sage Perſiens. 
Dieſe Macht hatte der Türkei noch nicht den Krieg erklärt, wie 
ruſſiſche Emiſſäre das fälſchlich behauptet und in ganz Europa 
verbreitet haben. Es ſcheint aber, daß ein ſehr lehafter Zwiſt 
zwiſchen dem Hofe von Teheran und dem engliſchen Geſchäſts⸗ 
träger ausgebrochen war. Ttotzdem hatte der letztere zur Zeit 
der neueſten Nachrichten das Land noch nicht verlaſſen, ſondern 
nur ſeine Regierung vom Stande der Dinge in Kenntniß geſetzt. 
— Dagegen bringt die „Oeſterr. Corr.“ die bereits telegraphiſch 
mitget heilte Nachricht, daß die perſiſche Regierung durch Fürſt 
Woronzoff 30,000 Mann Hülfstruppen angeboten, und die Zu⸗ 
ſendung eines ruſſiſchen Generals erbeten haben. Es wurde 
dies aus Bukareſt vom 17. Dezember über Hermannſtadt nach 
Wien gemeldet. — Nach anderweitigen Privatmittheilungen aus 
Konſtäntinopel werden die ruſſiſchen Gefangenen, welche einſt⸗ 
weilen in der Kaſerne von Skutart untergebracht find, gleich 
den türkiſchen Soldaten verpflegt und ſogar mit etwa fehlenden 
Kleidungsſtücken verſehen. Es wird alſo bemerkensmerth her⸗ 
vorgehoben, daß die Gefangenen nicht, wie es ſonſt im Kriege 
der Brauch zu ſein pflegte, der türkiſchen Bevölkerung vorge⸗ 
führt worden ſind. Vielmehr werden ſie gar nicht nach Kon⸗ 
enen gebracht, ſondern bleiben in Skutari, bis ſie ohne 

ufſehen in das Innere des Landes befördert werden können. 


— Wir haben bereits erwähnt, daß, trotz der von ruſſi⸗ 
ſcher Seite erfolgten Wegnahme eines türkiſchen Packetbootes, 
die Pforte nicht nur keine Repreſſalien angeordnet, ſondern den 
Termin für die ruſſiſchen Kauffahrer ſogar bedeutend verlän⸗ 
gert hat. Es liegt uns jetzt ein Notenwechſel in dieſer Bezie- 
hung zwiſchen Herrn von Bruck und Redſchid Paſcha vor. Auf 
eine Vorſtelung des Erſteren bemerkte der tüͤrkiſche Miniſter 
des Auswärtigen in einer Zuſchrift vom 23. November, daß es 
von Anfang an nicht die Abſicht der Pforte geweſen ſei, ruſſi⸗ 
ſche Kauffahrer, welche binnen 15 Tagen die türkiſchen Häfen 
nicht verlaſſen haben würden, als gute Priſen zu betrachten. 
„Die Geſinnungen der Verſöhnung und Mäßigung, fährt die 
Note fort, welche mein Souverän hegt, bieten eine hinreichende 
Bürgſchaft, daß er niemals zu einer jo extremen Maßregel ſeine 
Zuſtimmung ertheilen wird, und das Anſinnen einer ſolchen 
Abſicht iſt nichts als eine übelwollende Erfindung.“ Der Groß⸗ 
Admiral ſei bereits vor dem Eingange der Anfrage des Herrn 
von Bruck angewieſen worden über alle Fälle, wo ruſſiſche 
Schiffe ſich über jenen erſten Termin hinaus verſpätet, zu be⸗ 
richten, damit denſelben eine weitere Friſt bewilligt werde. Die 
hohe Pforte weiß nur zu wohl, wie die ruſſiſchen Autoritäten 
in den Donau⸗Fürſtenthümern die ottomaniſchen Kaufleute und 
Schiffe beläſtigt und bedrängt haben, indem ſie ihnen befahlen 
die ſelben binnen 48 Stunden zu räumen; deſſenungeachtet wird 
die Pforte, in Betracht, daß der gegenwärtige Krieg nur zwi⸗ 
ſchen den beiden Regierungen geführt wird, und der Han⸗ 
del hierdurch nicht leiden ſoll, niemals das von ihr angenom⸗ 
mene Syſtem der Mäßigung aufgeben, und ſie wird ſtets ge⸗ 
neigt fein, ruſſiſchen Schiffen alle möglichen Erleichterungen zu 
gewähren, welche nicht den Rechten und Intereſſen ihrer eigenen 
Unterthanen Schaden zufügen. Was den Handel mit Europa 
betrifft, ſo wird die kaiſerliche Regierung niemals zugeben, daß 
demſelben irgend ein Hinderniß bereitet werde, in Betracht, daß, 
in Folge des gegenwärtig ſo ſchwer empfundenen Kornman⸗ 
gels, vielmehr derſelbe auf jede Erleichterung Anſpruch hat.“ 
— Es folgt die Anzeige der neuerdings gewährten ausgedehn⸗ 
ten Friſten und die Bemerkung, daß, ſelbſt wenn ein ruffifcher 
Kauffabrer noch künſtig durch widrige Winde genöthigt werden 
ſollte, in einen türkiſchen Hafen einzulaufen, Befehl ertheilt ſei, 
„denfelben freundlich aufzunehmen und ihm jeden nöthigen Bei⸗ 
ftand zu leiſten.“ — Dieſe Liberalität einer Regierung, bemerkt 
die „Nat.⸗Z.“, gegen welche Rußland im Namen des Chriſten⸗ 
thums einen Kreuzzug begonnen hat, hat ſelbſt auf die ruſſiſchen 
Kaufleute in Konſtantinopel inſoweit gewirkt, daß ſie ihrem ge⸗ 
genwärtigen Beſchützer, dem Öfterreich. Geſandten, ein Dank⸗ 
ſchreiben zuſandten; ein Dankſchreiben, welches mit dem größten 
Rechte 8 710 1 erhalten hätte. 

— Daß die vereinigten Flotten den Be e 
in das ſchwarze Meer einzulaufen, iſt bereite e 
graphiſch gemeldet worden; über dieſe neue Wendung der orien⸗ 
taliſchen Frage ſchreibt man der „Nat.⸗Ztg.“ aus Brüſſel 
20. Dezember: „Ich bin in Stand geſetzt, Ihnen aus f icher⸗ 
ſter Quelle die nachſtehende Mittheilung zu machen. An die 
Flotten im Bosporus iſt von Paris und London aus der Be⸗ 
fehl ergangen ins ſchwarze Meer zu gehen, und die vereinigten 
Flotten befinden ſich, während Sie dieſe Zeilen erhalten, bereits 
in demſelben. Das engliſche und franzöſiſche Kabinet wurde 
zu dieſem Schritte, theils wegen der Affaire bei Sinope, theils 
wegen der Haltung Rußlands Perfien gegenüber veranlaßt. 
Zwiſchen Frankreich und England beſteht das innigſte Einver⸗ 
nehmen. Diejer neueſte Schritt der Weſtmächte Rußland gegen⸗ 
über bringt die Wirren der orientaliſchen Frage in eine neue 
Phaſe. Hätte man gleich Anfangs Rußland gegenüber die 


Energie gezeigt, welche jetzt die Umſtände dringend erheiſchen, 


ſo wären vielleicht die Verwickelungen, die jetzt eine ernſte Ge⸗ 
ſtaltung annehmen, zu vermeiden geweſen.“ 
Dieſelbe Zeitung erhält auch aus Paris dieſe Nachricht 
beſtätigt und folgendermaßen aufgeklärt: 
„Letzten Dienſtag hätte der Kaiſer, ohne daß feine Miniſter 
etwas davon gewußt, ſeinem Geſandten in London die Ordre 
geſchickt, dem engliſchen Kabinet vorzuſchlagen, die Flotte in 
das ſchwarze Meer einlauſen zu laſſenals Antwort auf die Af⸗ 
faire von Sinope. Mittwoch wäre dann in einen Kabinets⸗ 
rath zu London Über dieſen Vorſchlag berathen worden, ohne 
daß etwas beſchloſſen worden wäre. In Folge dieſes Konfeils 
hätte Lord Palmerſton ſeine Demiſſion eingereicht, die durch den 
zwiſchen ihm und ſeinen Kollegen beſtehenden Zwiſt über die 
Wahlreform motivirt worden ſei. Nach der Eingabe ſeiner 
Demiſſion hätte ſich Palmerſton nach Bowood zum Marquis 
von Landsdowne begeben, der deſſen Meinnng zu theilen er⸗ 
klärt, und Sonnabend hätte derſelbe ſich geweigert, einem zwei⸗ 
ten Miniſterkonſeil beizuwohnen,. In dem Sonnabendkonſeil 
wäre endlich die Reſolution, die engliſche Flotte ins ſchwarze 
Meer zu ſenden, gefaßt worden, ja, man will ſogar wiſſen, daß 
am 21. das von Marſeille nach Konſtantinopel gehende Paket⸗ 
boot ſchon dieſe Ordre überbringe, fo wie die Ordre für die 
franzöſiſche Flotte, dieſelbe Bewegung zu machen. Palmerſton 
hätte trotz dieſem am Sonnabend vom engliſchen Kabinet ge⸗ 
faßten Entſchluß auch ſeine Demiſſion nicht zurücknehmen wollen 
und auch Lord Landsdowne die ſeinige aufrecht erhalten. Man 
verſichert übrigens, daß alles im Voraus zwiſchen dem Kaiſer 
und Palmerſton verabredet worden ſei; die Sachen wären ar- 
led worden während Walewsky's Aufenthalt in Fontaine⸗ 
„ Unter dieſer Vorausſetzung tritt die Erklärung des „Mo- 
niteur“ über den Rücktritt Palmerſton's erſt ins rechte Licht. 


— Das Siecle ſchreibt: „Bei der Nachricht von der Katar 
ſirophe von Sinope hat das engliſche Kabinet ſeinem Geſand⸗ 
ten in Konſtantinopel ziemlich feſte Inſtruktionen zugefertigt. 
Der am 21. Dez. von Marſeille abgehende Courier wird, wie 
man ſagt, den Admiralen den Befehl bringen, das ſchwarze 
Meer zu okkupiren.“ 

— Die Times bringt folgende Depeſche aus Wien, vom 
19. Dezember: „Nach Berichten aus Konſtantinopel vom Iten 
waren die nach Sinope geſandten Dampfer am Sten zurückge⸗ 
kommen und hatten die durch den Taif gebrachte Nachricht bes 
ſtätigt. Lord Stratford ſandte augenblicklich einen Courier an 
ſeine Regierung ab, und man erwartete, die vereinigten Flotten 
würden ſofort ins ſchwarze Meer gehen. Die Türken waren 
ſehr aufgeregt, und es hieß, ihre Flotte unter Admiral Slade 
(Muſhaver Paſcha) werde, unterſtützt von den Flotten Eng⸗ 
lands und Frankreichs, Sebaſtopol angreifen.“ 


— Das Bemerkenswertheſte vom Kriegsſchauplatze an der 
Donau iſt eine Schlappe, welche die Ruſſen nach einem von 
ihnen ſelbſt ausgehenden Berichte bei ihrem erſten Verſuche, auf 
das rechte Ufer dieſes Fluſſes überzugehen, erlitten haben. Eine 
der „Oeſt. Corr.“ aus Bukareſt vom 17. Dezember einge⸗ 
gangene Depeſche meldet, daß am 13. d. Mts. eine ruſſiſche 
Flottille einen Angriff gegen die kleine oberhalb der Einmün⸗ 
dung des Pruth, der walachiſchen Stadt Braila gegenüber ge⸗ 
legene türkiſche Feſtung Matſchin unternommen hat. Die 
Flottille beſtand aus 2 ruſſiſchen Dampfſchiffen zu 10 Kanonen, 
5 ruſſ. Kanonenbooten und 4 walachiſchen Kanonenſchaluppen 
zu 2 Kanonen kleinen Kalibers. Unter ihrem Schutze wurden 
durch 2 große Barken 1200 Mann Landungstruppen von Braila 
aus übergeführt, welche durch eine Batterie unterſtützt, bei Mat⸗ 
ſchin landeten und mit den türkiſchen Koſacken aus der Do- 
brudſcha ein Tirailleurgefecht beſtanden. Die Kanonade, welche 
um 4 Uhr des Nachmittags begann, dauerte bis zum andern 
Mittag. Der Angriff wurde abgeſchlagen. Von ruſſiſcher Seite 
hatte man, nach den in Bukareſt verbreiteten Angaben, einen 
Verluſt von 11 Mann an Todten und Verwundeten. 

— Die Independance Belge enthält folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Wien vom 19. Dezember: „Es ſind hier heute 
Depeſchen Lord Stratford de Redcliffe's aus Konſtantinopel 
eingetroffen. Sie melden, daß die Pforte die Vorſchläge der 
Mächte gut aufgenommen hat und ſich von günſtigen Geſin⸗ 
nungen für die Wiederaufnahme der Unterhandlungen beſeelt 
zeigt. Dieſe Nachricht hat einen guten Eindruck auf die Börſe 
hervorgebracht.“ 

Die letztere Mittheilung wurde nach Wien durch den 
Telegraphen befördert, während Briefe aus Konſtantinopel vom 
8. noch behaupten, daß der Divan den Großmächten den Be⸗ 
ſchluß mitgetheilt habe, die Feindſeligkeiten mit aller Kraft fort⸗ 
zufegen. — Es langten in Konſtantinopel noch täglich Redifs 
und Freiwillige an, unter Letzteren 300 berittene und bewaff⸗ 
nete Imams, welche eben die Pilgerfahrt nach Mekka vollendet 
hatten. Es waren dies Tartaren aus der Umgegend von 
Bokhara und Khiwa; einige ſogar aus der Krimm. Von der 
Donau kamen ruſſiſche Deſerteure an, um in die neu formirte 
Koſakenlegion eingereiht zu werden. 

— Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze bringt das 


Jour⸗ 
nal de Petersbourg“ 1 


vom 16. Dezember den bereits durch 


mehrfache telegraphiſche Depeſchen verkündeten Sieg des Ge⸗ 
nerals Bebutoffs. Derſelbe meldet dem Chef des transkau⸗ 
kaſiſchen Krieges, daß die Türken ihre Streitkräfte auf dem 
Wege von Gumri nach Kars konzentrirt und ein Lager nahe 
bei Baſch-Kadyk⸗Lar aufgeſchlagen hatten. Hier fand er Dies 
ſelben am 1. Dezember in Schlachtordnung aufgeſtellt. Der 
Kampf begann mit einer Kanonade, worauf die Ruſſen zum 
Bajonettangriffe ſchritten. Trotz hartnäckigen Widerſtandes 
mußten die Türken das Feld räumen, und obwohl beträchtliche 
Kavalleriemaſſen ihre weichende Infanterie deckten, ſo ſoll die 
Verfolgung ſich doch bis zum Abende verlängert haben. Gene⸗ 
ral Bebutoff giebt ſeine Streitmacht auf 7000 Bajonette, 2800 
Säbel und 32 Geſchütze an, die der Türken auf 20,000 Mann 
regulärer Infanterie, 4000 Mann regulärer Kavallerie, endlich 
mehr als 12,000 Kurden und andre Milizen mit 46 Geſchützen. 
24 Kanonen ſollen erbeutet ſein; von ruſſiſcher Seite blieben 
317 Mann, wurden verwundet 796, worunter ein General und 
9 Stabsoffiziere. Der Verluſt der Türken war dem General 
noch unbekannt, doch ſchätzte er ihn auf 1500 Mann. Dieſe 
Zahlen ſcheinen nicht mit beſonderer Aengſtlichkeit gru ppirt 
u ſein. 
g — Die Times hat telegraphiſche Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 9. Dezember erhalten, wonach die am 4. 
Dezember nach Sinope abgeſchickten engliſchen und franzoͤſiſchen 
Dampfer mit 400 Verwundeten zurückgekehrt waren. Nicht 
weniger als 4000 Türken ſchienen in der Schlacht gefallen zu 
ſein; ſie feuerten zuerſt und kämpften mit großem Heroismus; 
die Ruſſen waren die eigentlichen Angreifer und benahmen ſich 
ſehr grauſam. Die Ankunft der engliſchen und franzöſiſchen 
Dampfer hat wahrſcheinlich die verwundeten Ueberlebenden des 
türkiſchen Geſchwaders von einem jammervollen Tode gerettet. 
Die meiſten anderen engliſchen Zeitungen glauben mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß das türkiſche Geſchwader, während es auf der Rhede 
von Sinope ankerte, überfallen ward, und daß der Angriff ſo⸗ 
mit, ſelbſt nach der bekannten unterſcheidenden Times⸗Theorie, 
den Charakter einer Aggreſſiv- oder Eroberungs⸗Operation hatte. 
Mit Entrüſtung wird ferner von Herald, Advertiſer und anderen 
Blättern der Umſtand hervorgehoben, daß die Ruſſen wenigre 
die Abſicht hatten, Kriegsſchiffe zu nehmen, als ein Blutbad 
anzurichten, indem ihre Linienſchiffe das ſchwerſte Geſchütz auf 
wehrloſe, mit Soldaten vollgepropfte Transportſchiffe richteten 
und ihr mörderiſches Feuer nicht einſtellten, als bis dieſelben 
ſchon im Sinken waren. Das ſei ein Triumph, deſſen ſich Ruß⸗ 
land ſchämen und nicht rühmen ſollte. (Die erwähnten Blät⸗ 
ter müſſen in der That in ſehr deſperater Lage ſein, daß ſie 
den Ruſſen ſolche Unwürdigkeiten nachreden, an denen unſere 
Oppoſition bis auf weitere Beſtätigung zu zweifeln ſich erlaubt. 
A. d. Red.) 

— Aus Smyrna liegt der „Pr. C.“ ein Schreiben vom 
7. Dezember vor, nach welchem von der fränkiſchen Bevölke⸗ 
rung dieſer Stadt Sammlungen veranſtaltet worden waren, 
um die zurückgebliebenen Familien der in den Krieg gezogenen 
Freiſchaaren zu unterſtützen. Der Ertrag der in wenigen Ta⸗ 
gen zuſammengebracht wurde, belief ſich auf 300,000 Fr. Am 
3. Dez. waren in Smyrna wieder 300 Freiwillige aus dem 
Innern eingetroffen. Sie durchzogen unter Muſikbegleitung 
und unter Vortragung der grünen Fahne das Frankenviertel, 
ohne die geringſte Unordnung zu verüben oder ſich auch nur 
eine chriſtenfeinliche Demonſtration zu erlauben. — Aus Gries 
chenland waren in der letzten Zeit mehrfach Journale und 
Flugſchriften nach Smyrna herübergeſchickt worden, die zum 
Zwecke hatten, die griechiſche Bevölkerung Kleinaſiens zum Auf⸗ 
ſtande gegen die Pforte aufzureizen. Der franzöſiſche General- 
konſul Pichon hatte jedoch bei der Ankunft des letzten franzö⸗ 
ſiſchen Dampfbootes aus Athen auf den Antrag des Gouver⸗ 
neurs Ismael Paſcha ſämmtliche an Bord befindliche Schrif⸗ 
ten dieſer Art mit Beſchlag belegen und vernichten laſſen. 


Berlin, vom 23. Dezember. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den 
Fuß⸗ Gendarmen Auguſt Henſel in Neuſtadt-Magdeburg 
und Friedrich Adam in Stolberg, ſo wie den berittenen 
Gendarmen Karl Chriſtian Wagenführ in Schwanebeck, 
Gottlieb Konrad J. in Sangershauſen, Ludwig John 
in Cölleda und Friedrich Auguſt Dockhorn in Groß 
Bodungen das Allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem 
Appellatiousgerichts-Rath Klein zu Königsberg den Charakter 
als Geheimer Juſtiz-Rath zu verleihen; den Rechts = Anwalt 
und Notar Eckardt in Köslin zum Juſtizrath zu ernennen; 
und dem in den Ruheſtand tretenden Kreisgerichts-Salarien⸗ 
kaſſen⸗Rendanten Aſchmann zu Marienburg den Charakter 
als Rechnungs-Rath zu verleihen. 

—— ÄUÜ x ũ5õ m m m Se 
Deut ſchlan d. 


AA Berlin, 22. Dezember. In Berlin wird ein lites 
rariſches Unternehmen vorbereitet, auf welches wir unſere Leſer 
aufmerkſam machen wollen. Der Seehandlungs-Aſſeſſor 
Scheidtmann giebt nämlich im Anfange k. J. wöchentlich zwei⸗ 
mal ein landwirthſchaftliches Handelsblatt heraus, welches aus⸗ 


ſchlleßlich dem Getreide- und Landproduklen⸗Handel gewidmet 
it, Dieſes Unternehmen ift das erſte dieſer Art in Deutſch⸗ 
land und wird offenbar das berühmte engliſche „Marclane 
‚express‘ und das franzöſiſche „Echo agricole“ bei der Be⸗ 
arbeitung zum Muſter nehmen. Es beabſichtigt, den Abon⸗ 
nenten aus den bedeutendsten Handelsplätzen ein möglichſt ges 
treues Bild der jedesmaligen Handelskonjekturen zu bieten und 
außer den Hauptartikeln auch die Gegenſtände in den Kreis 
der Betrachtung zu ziehen, welche, wie z. B. die Märkte 
für Schlachtvieh und Pferde, die Notirungen von Kartoffeln, 
Taback, Wein, Steinkohlen, Holz, den Landwirthen nicht weni⸗ 
als der kaufmänniſchen Welt nothwendig find. Bei Mitthei⸗ 
lung der Handelsberichte ſollen die Preiſe in preuß. Gelde 
und Maaße angegeben und möglichſt ein klares Bild von den 
auslöndiſchen Handelszuſtänden gewährt werden. Was den 
landwirthſchaftlichen Theil des Blattes betrifft, ſo haben ſich 
für deſſen Bearbeitung bereits tüchtige agronomiſche Autoritä⸗ 
ten erklärt. Hier wird namentlich Rückſicht auf den Zuſtand 
und den, Ausfall der Erndten genommen werden, um dadurch 
einer betrügeriſchen Spekulation entgegen zu treten. Eine dritte 
Abtheilung ſoll Nachrichten und Aufſätze über land wirthſchaftlich 
Gegenſtände von allgemeinem Intereſſe, z. B. über Maſchi⸗ 
nen, Geräthe, Sämereien und Dungmittel, ſowie über Be— 
zugsquellen dieſer Gegenſtände enthalten. Nach der uns vor⸗ 
liegenden Probenummer wünſchen wir dem Unternehmen eine 
binlängliche Unterſtützung des Publikums. 

2 Berlin, 22. Dezbr. Die Nückwirkung des Austritts 
Lord Palmerſtons aus dem engl. Kabinet dürſte die Hoffnung 
derjenigen, welche darin eine friedliche Wendung der Dinge er— 
blickten, um Wanken bringen. Man darf ſich darüber nicht 
täuschen, daß Lord Palmerſton außerhalb des Kabinets dem 
Koalitions-Miniſterium und feinem Verhalten bei weitem ge⸗ 
jährlicher iſt, als da er noch innerhalb des Kabinets wirkte. 
Letzteres ſoll bereits von der Richtigkeit dieſes Geſichtspunktes 
durchdrungen und darauf vorbereitet ſein, der Agitation, welche 
die Beleuchtung der Politik des Miniſteriums vom Standpunkte 
Palmerſtons als Oppoſitions⸗Redner im Parlament bei dem 
nicht gerade mit den Geſinnungen Elihu⸗Burrits dem Schau⸗ 
ſpiel an der Donau zuſehenden John Bull erwecken möchte, 
Durch. ein energiſches Vorgehen und durch größere Standhaftig⸗ 
belt als bisher zu begegnen. Leicht könnte der Rücktritt des 
gefürchteten Lord nur das Schickſal von einem dem geſammten 
Miniſterium nahe bevorſtehenden Schickſale geweſen ſein. Nichts 
aber dürfte die Hoffnungen der Friedensfreunde weniger begün⸗ 
ſtigen, als die hieran ſich knüpfenden Konjefturen. Die Exi⸗ 
ſienz des gegenwärtigen Koalitions-Miniſteriums beruht be⸗ 
kanntlich auf der Weigerung der Tories, das Staatsruder zu 
übernehmen, und dieſe wieder auf der Verlegenheit wegen ei— 
ner hervorragenden, zur Vertretung eines Tory⸗Miniſteriums 
geeigneten Perſönlichkeit. Der Fall des Miniſteriums ſetzt Dar 
her die Abſtellung dieſes Mangels voraus und erklärt zugleich 
den hohen Grad der Beſorgniß, mit welchem das Kabinet auf 
den entlaſſenen Miniſter Palmerſton blickt. Der Vereinigungs⸗ 
punkt ſeiner Politik und der eines Tory -Miniſteriums 
aber iſt die beiderſeitig Lebensfrage gewordene kriegeriſche Lö⸗ 
ſung der orientaliſchen Frage. Sie giebt John Bull Gelegen⸗ 
heit, ſich in die erſehnte Poſitur zu ſetzen, mindeſtens beſchäf⸗ 
tigt ſie ihn und wendet ſeine Blicke von der verhaßten Reform- 
bill ab. Wie man erfährt, hat die engliſche Regierung bereits 
den Befehl gegeben, daß die engliſche Flotte in das ſchwarze 
Meer einlaufen ſoll, um die türkiſche Küſte gegen feindliche An⸗ 
griffe zu ſchützen. Unter dieſen Umſtänden dürfte dem gegen⸗ 
wärtigen Miniſterium nur die Hoffnung bleiben, daß die bren⸗ 
nende Frage noch vor dem Frühjahr gelöſcht werde. Was den 
augenblicklichen Stand der diplomatiſchen Unternehmungen in 
dieſem Punkte betrifft, ſo ſcheint die Schlacht von Sinope mer 
nig zu ihrer Anfriſchung beigetragen zu haben. Mindeſtens iſt 
vie Behauptung der Kreuz⸗Zeitung von direkten Unterhandlun⸗ 
gen, mit Rußland gewagt, da die Pforte jetzt weniger als je⸗ 
mals hierzu geneigt fein dürfte. — Die Aufforderung des Mi⸗ 
niſteriums an die Regierungs-Präſidenten wegen Gutachten zur 
Vereinfachung des Geſchäfts-Verkehrs zwiſchen den Behörden, 
iſt durch den Regierungs-Präſidenten von Bodelſchwingh mit 
einem Expoſé beantwortet, wonach ſeitens des Handels miniſte⸗ 
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riums eine Weiſung an die Ober⸗Poſt⸗Behörde ergangen, welche 
bezüglich der betreffenden Correſpondenz mit der Regierung den 
Mißftand der Vielſchreiberei beſeitigt hat. — Graf Apponpyi iſt 
bereits in München eingetroffen, wird aber nach der Rückreiſe 
des Kaiſers nach Wien noch einmal dorthin zurückkehren und 
erſt in der zweiten Hälſte des Februar ſeineu Geſandtſchafts⸗ 
poſten in München dauernd übernehmen. Der Pallaſt des ab⸗ 
berufenen öſterreichiſchen Geſandten, Fürſten Eſterhazy, in Mün⸗ 
chen, iſt zur Zeit dem Kaiſer zur Dispoſition geſtellt, der ihn 
nicht nur während ſeines gegenwärtigen Aufenthalts in Mün⸗ 
chen bewohnen, ſondern auch bei ſpäteren Beſuchen, bis nach 
ſeiner Verheirathung, dort abſteigen wird. f 

LS. Berlin, 22. Dez. Der Erbprinz und die Frau 
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meinungen ſind nebſt ihren Kindern 
heute früh auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn von Meiningen hier 
eingetroffen und haben ſich von hier um 2 Uhr Nachmittags 
nach Potsdam begeben. — Der Abgeordnete zur zweiten Kam⸗ 
mer und erſter Präſident des Appellationsgerichts zu Magdeburg 
Hr. v. Gerlach iſt, wie das „C. B.“ berichtet, mit der Abfaſſung 
einer Broſchüre gegen die Auſſtellung der Marmorgruppen auf 
der Schloßbrücke beſchäftigt. — Der Miniſterpräſident Frei⸗ 
berr von Manteuffel hat wie in früheren Jahren ſo auch 
in dieſem sanjehnlist e Geldſummen zu Weihnachtebeſcheerun⸗ 
gen für arme Kinder aus ſeinen Privatmitteln angewieſen. 
— Die Zollkonferenz wird ihre Arbeiten in das Jahr 1854 
hinaus ausdehnen und während der Feſttage nur eine kurze 
Unterbrechung ihrer Sitzungen eintreten laſſen. Eine ihrer 
Arbeiten, die mit Berückſichtigung der letzten Veränderungen 
vorgenommene neue Zuſammenſtellung des Vereins-Zolltarifs, 
ver vom 1. Januar 1854 ab in Kraft tritt, wird wohl auch 
bei uns bald publizirt werden, da in Kurheſſen die darüber 
sprechende Verordnung bereits erſchienen iſt. Ueber die Konti⸗ 
rungs⸗Angelegenheit iſt dem Vernehmen nach in dieſen Tagen 
eine neue Denkſchrift an die Zollkonferenz gelangt. — In dem 
der zweittn Kammer vorgelegten Geſetzentwurf über die länd— 


liche Gemeinde-Verfaſſung der Provinz Sachſen iſt die Des ] hof über bie Biſchöſe und Ordensgeiſtlichen iſt, Cardinal della 


ſtimmung enthalten, daß die zur Regulirung der während der 
Weſtfäliſchen Zwiſchenregierung entſtandenen Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen den Dominien und Gemeinden erlaſſenen Vorſchriften 
nicht geändert werden ſollen. — Die formelle Publikation des 
Rücktritts des Unterſtaats-Sekretärs im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Hrn. v. Le Cog, von ſeinem Amte 
ſoll in dieſen Tagen erfolgen. Ueber das Motiv bemerkt das 
„C. B.“ Folgendes: „Hr. v. Le Coq hatte in der orientaliſchen 
Frage in mancherlei Punkten abweichende Anſichten von denen 
ſeines Herrn Chef und dieſer Umſtand hat um ſo mehr bei 
Hrn. v. Le Cog den Plan gezeitigt, feine Entlaſſung zu neh⸗ 
men, als von anderer Seite ſchon ſeit längerer Zeit eine 
Organiſation intendirt worden war, nach der die Unterſtaats⸗ 
Sekretär-Stelle im Miniſterium der auswärtigen Angelegen— 
heiten, wie auch jetzt geſchieht, ganz eingehen ſollte.“ — Das 
Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium hat an das königliche 
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten einen ſehr 
umfaſſenden Bericht über ſeine zehnjährige Wirkſamkeit erſtat⸗ 
tet, der über 12 Druckbogen einnimmt und einen ſehr intereſſan⸗ 
ten Beitrag zur Geſchichte der preußiſchen Landeskultur gewährt. 
Am Schluſſe eines Berichtes beantragt das Kollegium einige 
Modifikationen in ſeinem Verhältniſſe zu dem Miniſterium. 
Zugleich wird angeführt, daß wenn jede der 3 Millionen Kühe, 
die Preußen hat, durch ſorgfältigere Zucht, Wartung und Pflege 
dahin gebracht würde, täglich „ Quart Milch mehr zu geben, 
dies eine jährliche Zunahme 547% Millionen Quart ergeben 
würde, die, das Quart nur zu 6 Pfennigen berechnet, eine jähr⸗ 
liche Werthvermehrung dieſes Produkts von 9,125,000 Thlrn., 
alfo einen Kapitalzuwachs des landwirthſchaftlichen Vermögens 
von nahe 200 Mill. Thirn. bewirken würde. Ein ſolches Re⸗ 
ſult at iſt nach der Meinung des Kollegiums gar nicht ſchwer 
zu erreichen. — Der Bericht ſoll durch den Druck veröffentlicht 
werden. 

Leipzig, 20. Dez. Eine Privatmittheilung des Nürn⸗ 
berger Correſpondenten brachte vor einiger Zeit die Nachricht, 
der jetzige Advokat Dr. Höpfner in Dresden trage die Schuld 
an der Entlaſſung, beziehendlich Flucht, ſo ungewöhnlich vieler 
ſächſiſcher Offiziere, er wolle der böſe Dämon des ſächſiſchen 
Offizierkorps ſein, kaufe jeden Wechſel und Ehrenwortſchein der 
Offiziere auf, habe eine Menge kriegsgerichtlicher Unterſuchun⸗ 
gen hierüber herbeigeführt, in deren Folge die Entlaſſungen der 
Offiziere hervorgerufen, und übe auf dieſe Weiſe ein eigenthüm⸗ 
liches Vergeltungsrecht wegen gröblicher Inſulten, die er von 
ſächſiſcher Offizieren auf einem Hofballe erfahren habe. Dr. 
Höpfner erklärt jetzt in der Sächſ. Conſt. Ztg. dieſe Mittheilun⸗ 
gen für infame Unwahrheiten und Verläumdungen. 

Frankreich. 

Paris, 20. Dezember. Die „Patrie“ von heute Abend 
ſagt: „Man betrachtet fortwährend zu London das engliſche 
Kabinet als in voller Auflöfung begriffen. Man verſichert, daß 
die Mitglieder, welche bleiben, die größten Schwierigkeiten fin⸗ 
den, eine Verwaltung zu bilden, da kein bedeutender Staats⸗ 


mann Englands in der gegenwärtigen Lage die Geſchäfte über⸗ g 


nehmen will.“ 

— Die Kaiſerin ſoll ſich wirklich in geſegneten Umſtänden 
beſinden, und wie man verſichert, wird der Moniteur demnächſt 
dieſes erfreuliche Ereigniß amtlich anzeigen. Die Krönung 
würde dann wohl nicht vor dem Monat Mai ſtattfinden, in⸗ 
ſofern dieſes die „intereſſanten Umſtände“ der Kaiſerin geſtat⸗ 
ten. — Die Beziehungen des Hrn. Kiſſeleff zum Hof und 
zum Miniſterium ſind ſortwährend ſehr artige, allein au 
weiter nichts. So wortfarg dieſer Diplomat auch iſt, ſo ſind 
ihm doch Aeußerungen in Betreff der Möglichkeit eines See⸗ 
kampfes zwiſchen der vereinigten franzöſiſch-engliſchen und der 
rnſſiſchen Flotte entſchlüpft. Man erzählt ſich, daß er ſich da⸗ 
hin ausgeſprochen habe, „als fürchte ſich das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader auf dem ſchwarzeu Meere vor niemand.“ — In den 
höheren Kreiſen zeigt ſich ein ſehr auffallendes Gefühl der 
Unbehaglichkeit, und Befürchtungen, die ſeit Monaten ge⸗ 
ſchlummert, tauchen wieder auf. Trotz aller amtlichen Erklä⸗ 
rungen und der nicht zu bezweifelnden Friedensliebe des Kai⸗ 
ſers iſt man nicht ohne Sorge wegen der Möglichkeit, daß der 
Kampf im Oſten ausgedehntere Verhältniſſe annehme. — Ei⸗ 
nes Gerüchts erwähnen wir blos der Merkwürdigkeit halber, 
und weil es Beſtand zu haben ſchien. Es hieß nämlich, Herr 
v. Rothſchild habe ſich bereit erklärt, das türkiſche Ans 
lehen unter den Bedingungen des Divans zu übernehmen, ja 
noch eine größere Summe zu verabfolgen, wenn ihm dafür 
Paläſtina verpfändet würde, da für ſeine Glaubensgenoſſen die 
Zeit herannahe, wo ſie dahin zurückkehren und den Tempel 
von Jeruſalem aufbauen wollen. 

— Wir erbalten ſo eben durch Telegraphen die Nachricht, 
daß das große Dampfſchiff „Humboldt,“ welches die Verbin: 
dung zwiſchen Havre und New⸗Nork unterhielt, geſcheitert iſt. 
Der Unfall fand bei Halifax ſtatt; die Paſſagiere und die Be⸗ 
mannung find gerettet worden; ungefähr 300 Collis, meiſtens 
beſchädigt, konnten geborgen werden. Da zugleich der „Frank⸗ 
lin“ wegen uothwendiger Ausbeſſerung in New⸗Nork zurückge⸗ 
halten wird, ſo iſt für den Augenblick die Verbindungslinie 
zwiſchen Havre und New-⸗Nork unterbrochen. 


Italie u. 
Rom, 10. Dezbr. Nachdem das römiſche und fremde 
Publikum durch die erſte Predigt des Erzbiſchofs von Weſt⸗ 
minſter, Cardinal Wiſem an's, ſich in feinen Erwartungen ſehr 
getäuſcht gezeigt, hatte der hochwürdige Redner den gänzlichen 
Mangel an Theilnahme für ſeine zweite Predigt richtig zu ver⸗ 
ſtehen gewiß hinreichenden Anlaß gehabt. Noch ein deutlichere 
Wink kam in diefer Beziehung von einer andern Seite. Er 
ließ feine erſte Kanzelrede drucken; allein von den tauſend ge⸗ 
vruckten Exemplaren wurden kaum funfzig verkauft: die übrigen 
blieben wie Blei liegen. 
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dinal von mehreren konvertirten engliſchen Damen doch bereden, 


laſſen, morgen auch noch mit einer dritten engliſchen Miſſions⸗ 
predigt in der Kirche Sant Andrea delle Fratta aufzutreten. 
Auch nähere Bekannte des Cardinals können nicht in Abrede 
ſtellen, daß er einen eminenten geiſtlichen Ehrgeiz beſitzt. — 
Der Präſident der Congregation, welche der oberſte Gerichts⸗ 


Deſſen ungeachtet hat ſich der Car⸗ 


Ganga, erhielt von oben herab die Weiſung, dem Papſte einen 
ausführlichen Bericht über den Inhalt der von dem hierher ge⸗ 
kommenen Pfarrer Peſch gegen den Cardinal Erzbiſchof von 
Köln erhobenen Anklagen zu erſtatten. Pfarrer Peſch wird, 
nachdem der Papſt von der eigentlichen Sachlage genauere 
Kenntniß genommen, eine Audienz im Vatican haben, um Sr. 
Heiligkeit ſich ganz mitzutheilen. — Das unter dem Schutze 
Sr. Majeſtät Friedrich Wilhelms IV. von Preußen hier auf 
dem tarpejiſchen Felſen beſtehende Inſtitut für archäologiſche 
Correſpondenz feierte geſtern den Geburtstag unſres um die 
Alterthumswiſſenſchaſt ſo hochverdienten Landsmannes Winckel⸗ 
mann in einer feierlichen akademiſchen Sitzung. Außer vielen 
Freunden der klaſſiſchen Archäologie unter den anweſenden Win⸗ 
terfremden nahmen auch die erſten literariſchen Notabilitäten 
Roms daran Theil. (V. Z. 
— Aus Turin wird unterm 19. Dezember telegraphirt: 
„Die Seſſion der geſetzgebenden Kammern iſt heute vom Könige 
in Perſon eröffnet worden. In der Thronrede wünſcht Se. 
Majeſtät dem Lande Glück zu ſeiner verſtändigen Haltung und 
dem Parlamente zu ſeiner Eintracht, indem die Regierung dar⸗ 
aus die Kraft ſchöpfe, unter den traurigen Verhältniſſen, welche 
das Land durchzumachen habe, die nationale Würde unange⸗ 
taſtet zu machen und das edle Prinzip der nationalen Unab⸗ 
hängigkeit gegen jede Beleidigung zu ſchützen. „„Habt Ver⸗ 
trauen in mich,““ ſagte der König zum Schluſſe, „„und wir 
werden durch unſere Eintracht das große von der Hand meines 
Vaters aufgeführte Gebäude krönen, welches meine Hand zu 
vertheidigen und zu erhalten wiſſen wird.““ Die Rede ward 
mit großer Begeiſterung aufgenommen. Der König ward, als 
er ſich zum National- Palaſte begab, und eben ſo bei ſeiner 
Rückkehr aus demſelben mit Beifallsrufen empfangen.“ N 


Spanien. 


Madrid, 14. Dezember. Man wirft hier die Frage 
auf, ob die Regierung, um den Widerſtand des Senats zu 
brechen, zur Ernennung neuer Senatoren ſchreiten werde. Vor⸗ 
ausſichllich würde ein ſolches Beginnen eitel fein; denn fo wie 
die Neuerwählten die Schwelle des Senats überſchritten ha⸗ 
ben, werden ſie unabhängig, und zudem ſind ſowohl Modera⸗ 
dos wie Progreſſiſten darüber einig, daß ſchon die gegenwär⸗ 
tige Senatoren⸗Zahl, welche ſich auf mehr als 200 beläuft, zu 
groß iſt. Bei unveränderter Zuſammenſetzung des Senats 
würde die Regierung, wenn ſie ſich zur Wiedereinberufung des 
Parlaments nach einem halben oder nach einem ganzen Jahre 
entſchlöſſe, höͤchſt wahrſcheinlich dieſelben 105 oppoſitionellen 
Stimmen wiederfinden. Man ſpricht daher von einem Staats⸗ 
ftreiche und ſchreibt dem Grafen San Luis die Abſicht zu, die 
Verſaſſung im liberalen Sinne der Verfaſſung von 1837 um⸗ 
zugeſtalten. Der Senat würde dann eine aus Wahlen her⸗ 
vorgegangene Körperſchaft werden, und verſchiedene volksthüm⸗ 
liche Maßregeln, z. B. Abſchaffung der Päſſe, des Oetroi, des 
Salz⸗ und Tabacks⸗Monopols würden die Verfaſſungs-Reform 
begleiten. Die miniſteriellen Blätter deuten auf die erwähnten 
Maßregeln hin, obgleich in verhüllter Weiſe. Ich meinestheils 
glaube nicht, daß der Staatsſchatz in der Lage iſt, die 3 bis 
400 Millionen zu entbehren, welche ihm aus jenen: Eins 
nahme⸗Quellen fließen. Was hingegen politiſche Reformen 
betrifft, ſo halte ich ſolche für ganz wahrſcheinlich, um ſo mehr, 
als ohne Unterſchied der Parteien nur Eine Stimme über die 
Mangelhaftigkeit der gegenwärtigen Verfaſſung herrſcht. Schon 
ſeit zwei Tagen erwartete man, dieſe Reform in der Gaceta 
zu leſen. Die Krankheit des Grafen San Luis, der ſeit eini⸗ 
gen Tagen bettlägerig iſt (er leidet ſeit einigen Tagen an der 
Gehirnentzündung), hat ihre Veröffentlichung verzögert, der 
man aber jetzt, wo der Graf in der Geneſung begriffen und 
ſchon außer Gefahr iſt, mit jedem Tage entgegen ſieht. Mitt⸗ 
lerweile liegen alle gemeinnützigen großen Arbeiten, z. B. Ei⸗ 
ſenbahnen und Straßenbauten, darnieder. Das Minifterium 
wird ſich genöthigt ſehen, die Steuern zu erheben, ohne vom 
Parlamente dazu ermächtigt zu fein. — Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung hatte aus Veranlaſſung des Umſtandes, daß die engli⸗ 
ſchen Schiffe ohne vorher abgehaltene Duarantaine in den Ha⸗ 
fen von Gibraltar einliefen, den in der Nähe wohnenden Spa⸗ 
niern verboten, ihren Verkehr mit jenem Orte fortzuſetzen. Der 
britiſche Gouverneur, Sir Robert Gardiner, hat in Folge 
davon alle in Gibraltar und dem umliegenden Bezirke woh⸗ 
nenden Spanier bedeutet, daß ſie das Gebiet von Gibrals 
tar ſofort zu räumen hätten, — ein, Befehl, den er jedoch 
ſpäter, Dank den Bemühungen des britiſchen Conſuls, wieder 
zurück nahm. f (Köln. 3. 
Großbritannien. * 

London, 19. Dezember. Das torpiſtiſche Blatt „The 
Preß“ macht wieder Enthüllungen. Lord Clarendon ſoll vor 
dem Gemetzel von Sinope die öſterxeichiſchen Vorſchläge 
angenommen haben, auf einen Waffenſtillſtand zu drin⸗ 
gen, ohne von Rußland die entfernteſte Stipulation in 
Betreff der Donau Fürſtenthümer zu fordern — obgleich 
er damit ſein im Parlamente gegebenes Wort brach. In 
Folge davon habe Lord Stratford Weiſungen erhalten, denen 
man den Unglückstag von Sinope zuſchreiben müſſe. Lord 
Stratford habe ſogar die türkiſche Flotte abgehalten, ihre eige⸗ 
nen Transportſchiffe wirkſam zu unterſtützen, indem er den Ka⸗ 


pitain Slade (Muſhaver Paſcha) kommen ließ und verwarnte; 


denn wenn er (Slade) ins ſchwarze Meer ginge, ſo würde er 
als engliſcher Unterthan England in Krieg mit Rußland ver⸗ 
wickeln. Ja, Admiral Dundas habe gedroht, in ſolchem Falle 
nach dem Mittelmeere zurück zu ſegeln! In den 
herrſche die furchtbarſte Entrüſtung. L. Napoleon habe geru⸗ 
fen: Die Verbindung mit Aberdeen iſt zu demüthigend! und 
möglicher Weiſe werde Graf Walewski eher als Herr v. Brun⸗ 
now London verlaſſenz (72) — eine Befürchtung, die heute 
auch von nicht tordiſtiſchen Blättern geäußert wird. 

— Der „Advertiſer“ erklärt, daß er Hunderte von Zu⸗ 
ſchriſten erhalten habe, die auf ein Miniſterium Palmerſton 
dringen. Lord Aberdeen ſelbſt habe Luſt, den Mühen 19 
Sorgen der Premierſchaft Lebewohl zu ſagen; und man m ſſe 
befürchten, daß der Earl of Granville (ein Bufenfreund des 
Prinzen Albert) an's Ruder oder doch an Lord Palmerſton's 


uilerieen 


Stelle in's Miniſterium des Innern kommen werde. Einer 
ſolchen „Kataſtrophe“ müſſe durch Volks⸗Demonſtrationen vor⸗ 
gebeugt werden. i 

— Nach der Globe-Correſpondenz aus Paris hat Graf 
Walewski in London die Weiſung erhalten, Lord Palmerſton 
das Bedauern des Kaiſers L. Napoleon über ſeinen Austritt 
aus dem engliſchen Miniſterium in den wärmſten Ausdrücken 
zu bezeugen. ö ü 

— Namik Paſcha ſoll heute Abends hier ankommen. Die 
Times erzählt über ſeinen Erfolg in Paris Folgendes: „Die 
Präliminarien der Anleihe waren während feiner mehrwöchent⸗ 
lichen Anweſenheit in Paris getroffen worden. 2,200,000 L. 
war der firirte Betrag, und der Credit Mobilier hatte nach 
erhaltener Erlaubniß der Regierung eingewilligt, die Subſerip⸗ 
tion für die Hälfte der genannten Summe zu eröffnen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die andere Hälfte in London gezeichnet werde. 
Dieſer Vorſchlag wurde von einem hochgeſtellten Hauſe auf 
hieſigem Platze angenommen.“ 

— Privat⸗Nachrichten aus Malta vom 14. Dezember 
melden, daß zwei einem dortigen Handelshauſe gehörige 
Schiffe, die zum Transport von Kohlen in's ſchwarze Meer 
dienten, beim Gefechte von Sinope hart mitgenommen wor⸗ 
den ſind. 


London, 20. Dez. Die „Times“ belaſtet ſich mit einem 
argen Manöver; fie wälzt erſt die Schuld von Aberdeen ab 
und auf Lord Stratford und dann von dieſem auf den franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten. Dieſe Taktik dürfte ſchlimme Folgen haben. 
Engliſche Oppoſitionsblätter haben oft behauptet, daß das eng⸗ 
liſche Cabinet den franzöſiſchen Kaiſer von einer männlichen 
Politik zurückhalte. Franzöſiſche Regierungsblätter haben ſich, 
unſeres Wiſſens, dieſer Beſchuldigung bis jetzt enthalten. Wir 
wiſſen daher nicht, weßhalb ein engliſches Regierungsblatt die 
Anklage umkehrt. „Wir erfahren“ — ſagt die Times —, „daß 
Admiral Dundas in der Conferenz, die nach Empfang der 
Unglücks⸗Botſchaft im britiſchen Geſandtſchafts-Hotel Statt 


franz. Geſandte, dieſe der Stellung und Profeſſion des Admi⸗ 
rals Dundas würdige Anſicht umſtieß. Dies iſt nicht das erſte 
Mal, daß das engliſche Geſchwader ſich in ſeinen Bewegun⸗ 
gen von der Rückſicht für die Anſichten der franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere beherrſchen ließ.“ Alſo ohne das Veto des Generals 
Baraguay d'Hilliers befände ſich jetzt England im Kriege mit 
Rußland! Endlich bringt die Times der Stimmung des libe⸗ 
ralen Publikums ein wohlfeiles Opfer, und ſchimpft den ruſſi⸗ 
ſchen Admiral Nachimoff einen „fühlloſen, hinterliſtigen Barba⸗ 
ren“. So pflegt die Amme den Tiſch oder Stuhl zu ſchla— 
gen, gegen den ſie das Kind fallen ließ. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Trieſt, 21. Dez. Das fällige Dampfboot iſt eingetroffen 
und bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 12ten. 
Nach den Berichten der „Trieſt. Ztg.“ erwartet man in Sons 
ſtantinopel das Eintreffen der Kriegs-Erklärung von Seiten 
Perſiens. Ein erſchienener Ferman beſtätigt von Neuem die 
an Serbien bewilligten Vorrechte. Wie es heißt, ſtehe die Ab⸗ 
ſetzung des Capudan-Paſchas bevor. Auf dem ſchwarzen 
Meere herrſchte bei Abgang des Dampfbootes ſtürmiſches Wetter. 
Prim war vom europäiſchen Kriegsſchauplatze nach Konſtanti⸗ 
nopel zurückgekehrt. 

Daſſelbe Dampfboot bringt Nachrichten aus Smyrna vom 
14., nach welchen im Innern des Landes fanatifche Ausbrüche 
gegen Chriſten ſtattgefunden haben ſollen. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 23. Dezbr. Dem Spezial⸗Direktor Zenke, ſowie dem 
Ober⸗Ingenieur Cale bow von der Berlin» Stettiner Eiſenbahn, iſt die 
Allerhöchſte Erlaubniß zur Anlegung der ihnen vom Kaiſer von Rußland 
verliehenen Inſignien des St. Stanislaus Ordens Zr Klaſſe ertheilt 
worden. 

— Aus Wollſtein wird unterm 20. Dezember die durch den Gens⸗ 


Vermiſchtes. 


Weſel, 19. Dezember. Geſtern ereignete ſich in dem 
benachbarten, an der Lippe belegenen Dorfe Bucholtwelm ein 
ebenſo ſeltener als eigenthümlicher Vorfall. Es war nämlich 
auf dem Gehöfte eines Landwirths der an der Kette liegende 
Hund von derſelben losgekommen und in den Schaſſtall ein⸗ 
gedrungen, wo er die ganze Heerde, aus 86 Stück beſtehend, 
erwürgte. Der Hund, welcher, wie alle Kettenhunde, ſehr bös⸗ 
artig iſt, hatte eine große Anzahl der Schaafe zerriſſen, wäh⸗ 
rend die andern dadurch, daß ſie ſich inſtinktmäßig gegen ihren 
Feind waffneten und aus Angſt Kopf und Hals ſtark zuſam⸗ 
mendrängten, vollſtändig erſtickt waren. (Elb. Z.) 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Belfaſt, 16. Dez. Lochingar, Weſt, von Stettin. Pizarro, Jans, do. 
Breſt, 16. Dez. Hoffnung, Schultz, von Stettin. 

Burntisland, 19. Dez. Betſp, Chriſtie, von Stettin nach London. 
London, 19. Dezember. Frepa, Miller, von Stettin. Harriet, Ste⸗ 
wart, Bryde, do. 20 Ceres, Stephen, v. Stettin. 

Paimboeuf, 18. Dez. Thom, Harup, von Stettin. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte, 


Stettin, 22. Dezbr. Gelindes Froſtwetter. Bedeckter Himmel. 
Wind Nordoſt. 

Weizen, etwas niedriger, 88.90pfd. gelber 92 Thlr. Br., loco 90- 
Efd. IN 92 Thlr. bez. 88.89pfd. gelber pr. Frühſahr 95 Thlr. Br. 

oggen, unverändert, loco 86pfd 69 Thlr. Br. Sꝛpfd. pr. De⸗ 
zember 68 Thlr. Br., pr. Frühjahr 70 Thlr. a, und Br, 

Gerſte 74.75pfd. loco 50 Thlr. Br. und Gd. 

Rüböl, gefragt, loco 12 ,, , Thlr. bez., pr. Dezbr. 12 Thlr. 
bez., pr. Dezbr.⸗Jan. do., pr. Jan.⸗Februar 124, Thlr. Br., pr. Febr. 
März 12 Thlr. Gd, pr. April» Mai 12½ Thlr. bez. und Gd. 

Spiritus, unverändert, am Landmarkt ohne Faß 11 / „% bez., 
loco ohne Faß 11°, % bez., pr. Dezember 11¼ 9, bez., pr. Februar⸗ 
März 11 ¼ % bez. und Gd., pr. Frühſahr 107, % Gd. 

Zink loco und pr. Frühjahr 7%, Thlr. Br. 

Berlin, 22. Dezember. Roggen pr. Dezember bis 69 Thlr. bez., 
pr. Frühjahr 71 Thlr. bez. 

Rüböl, loco 12%, Thlr. bez., pr. Dezbr.⸗Januar 12", Thlr. Gd., 


fand, tapfer darauf beſtand, die Flotten ſogleich ſegeln zu 
laſſen, um, wo möglich die ruſſiſche Flotte 
ſie die Rückfahrt nach Sebaſtopol vollendet hätte; 


bevor 


und wir hören auch, daß General Baraguay d'Hilliers, der 


ſehr gefährlichen 


aufzufangen, gemeldet. 


darm Hoffmüller zu Karge bewirkte Verhaftnahme und Einlieferung eines 
ubjekts, des Schornſteinfegers Schlief aus Stettin, 
Schlief führte, als er feſtgenommen wurde, zwei geladene 
Piſtolen bei ſich, von denen er, wie er vorgab, keinen anderen Gebrauch 
als den des „Sicherſchießens“ hätte machen wollen. 


pr. April⸗Mai 1271, Thlr. Br. 

Spiritus, loco obne Faß 32 Thlr. bez., pr. Dezember⸗Januar 33 
Thlr. bez., pr. April⸗Mai 35 ½ Thlr. bez. 

Breslau, 22. Dezbr. Weizen, weißer 90 — 103 Sgr., gelber 90 a 
101 Sgr. Roggen 72—80, Gerſte 58 65, Hafer 36 41 Sgr. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


In Anklam bei Dietze, Greifswald 
bei Bamberg und bei uns iſt zu haben: 


1. Praktiſches D 
Schach büchlein, 


oder deutliche Darſtellung der Regeln 
des Schachſpiels. 


Anſchaulich gemacht und erläutert durch die 

ſinnreichſten Züge und Muſterpartieen 

berühmter Schachſpieler. Bon Alph. v. Breda. 
Preis 10 Sgr. 

NB. Wer dies praktiſche Buch genau durchnimmt 
und die Muſterpartieen mit ſich durchſpielt, wird bald 
eine ſolche Fertigkeit erhalten, daß er alle gewöhnlichen 
Schachſpieler durch die Feinheit feines Spiels über- 
treffen wird. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und 


ausländische Literatur, 
Mönchenstrasse No. 464 am Rossmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. 


Beim Bau der Chauſſee von Treptow a. d. R. nach 
der 88 1 5 17 10 fie Stadtholze in der Nähe 
1) ir Anon Dote, . 

2) ein vergoldetes Kreuz mit ſechs Roſett 

3) ein goldener Ring mit fünf . (Aöſen), 


4) eine vergoldete filberne Kapſel mit einem Steine MRR RRRRRMRNNMNN NEIN S NMRNRRKRRRRMRRRRR RA & 


(Roſe), 

5) funfzig Stück Perlen 
gefunden worden. 

Der unbekannte Eigenthümer dieſer Gegenſtände wird 
aufgefordert, fein. Eigenthumsrecht ſpäteſtens in dem 
am Aten März 1854, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisrichter Arents anſtehenden Termine bei 
Verluſt ſeines Rechts geltend zu machen. 

Treptow a. d. R., den 12ten Dezember 1853, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

In einer lebhaften Seeſtadt Vorpommerns iſt ein 
gut rentirendes, im beſten Renommee ſtehendes Ma⸗ 
terial⸗Waaren⸗Geſchäft mit Waarenbeſtänden, vollſtän⸗ 
digem Inventarium, Speicher und Wohnhaus, wegen 
Familien⸗Verhältniſſe unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
der Schiffsmakler Guſtav Metzler in Stettin. 


— — 


— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
22 Eine Sendung ſehr ſchöner Karpfen 


erhielt ich ſo eben. 0 3 
Wittwe Gollin 
am Bollwerk. 


Engl. Natives-Austern 
Sind immer zu haben in 
Truchot's Keller. 


Herren-Garderobe-Lager 


ſoll zur Neufahrs⸗Inventur bedeutend verkleinert werden; ich habe daher ſämmtliche Gegenſtände 


im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, und 
ren⸗Halstuͤcher, 
acht oſtindiſche 


breitfaltige 11 Thlr. 
ſehr billigen Prelſen; 


. empfehle zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
wollene, ſeidene, Pigue- und Sammet⸗Weſten, 


Her⸗ 


a ſch Aue n e 
. entuͤcher zu 15, 20 un 
Cravattes, Shlipſe, Shawls und Cachenez; 


Oberhemden (Shirtin 


ſgr., 


emiſettes und Baͤffchen zu 


Seidene Negenſchirme u : 


auf engliſchen Patentgeſtellen, etwas Neues und Zweckmäßiges und ſich beſonders durch 
ihre Haltbarkeit auszeichnend. 


Höchſt elegante Damenſchirme empfehl 
Die Schirm⸗Fabrik von 
F. W. Müller 8 Hornejus, 
Roßmarkt No. 699. 
RAR NN NN MRRKRKKNNN 


Als Weihnachtsgeſchenke 


empfehle ich bei mir in ſehr reicher Auswahl vorräthig: a chromatische Opernperspective, 
doppelt und einfach, in eleganter Faſſung, unter denen ſich die neu erfundenen Megascopiques 
mit 8 und 12 Gläſern durch großes Sebfeld, ſtarke Vergrößerung und kleines Format auszeichnen. — 
Brillen, Lorgnetten, Loupen, Microscope, Fernröhre, Pincenez, 
Lesegläser und anderes mehr. 


Barometer und Thermometer, Reisszeuge 
werden in meiner Werkſtatt in bekannter Güte und Dauerhaftigkeit gearbeitet. 
F. Hager, Mechanikus und Optikus, 
Aſchgeberſtraße (Roßmarkt) No. 704. 


77! 
Die 


Meubel- Handlung 


C. Schimmelpfennig, 
No. 336 Schulzenſtraße No. 336, 


empfiehlt gut und dauerhaft gearbeitete Meubeln, Spiegel und Polſterwaaren. 


SSS Saasen 
anne e e ee eee 
Das Berliner Damen⸗Mäntel⸗Lager 


von R. Schlesinger & Co. aus Berlin, ® 


= 

8 

5 Roßmarkt No. 758, nahe der Louiſenſtraße, 

288 empfiehlt die neueſten Mäntel in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
. 
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Schlafroͤcke, Roͤcke, Ueberzieher, Beinkleider und 
Weſten in allen Stoffen zu ſehr billigen Preiſen. 


Meine Schneiderei, unter Leitung eines tüchtigen Werkführers, empfehle i t 
Publikum und verſpreche, bei außergewöhnlich billigen Preiſen, die 75 vn u 


N. Silberstein, 


Das Herren: Kleider: Magazin 
von Gebr. Ebner, Noßmarkt No. 758, 


G empfiehlt fein reichhaltiges Lager fertiger Ueberzieher, Double-Röcke, Fracks, Beinkleider, Weſten und 
Schlafröcke, modern und dauerhaft gearbeitet, zu den billigſten Preiſen. 


® In Weihnachts-Geſchenken empfehlen wir beſonders eine große Auswahl ® 
& Weſten, Travatten, Shlipſe, Hals- uud Taſchentücher in allen Farben. 5 


) ſchmalfaltige 15 Thlr., 5 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


— ea 


Jede Beſtellung der uns Beehrenden wird in kürzeſter Friſt prompt ausgeführt. x * 
Gebr. Ebner, Schueidermeiſter. & 


FD 


EB 
125 


um 


von größter 


fertiger elegante 


von den von Stoffen 


wie e Preis zeigt, 


1 Herbſt⸗ 94 Winter⸗Paletot 
1 desgleiehen 8 Exemplar) 
1 Ueberrock oder Frack 

1 Beinkleid (das Neueſte) 

1 Weſte in Seide, 


or 952 on MISS 


5) 


JV 89 
95 1000 Haus: und Schlafröcke in allen uur erdenk⸗ % 
N 825 ar 0 
255 1 Stoffen von 14 Thlr. au. 

—.— 


. 
eee 


2 5 


9 — Pr RR 308 — 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfeble ich eine große Auswahl der feinſten Offenbacher Lederwaaren: Brief⸗ und 
Neiſemappen, Brieftaſehen, Notizbücher, Porte⸗ onde s, 
Cigarreutaſchen, Albums und Poeſie⸗Bücher in Sammet und Atlas, 
552215 Neiſſſchienen und Reißbretter, Winkel ꝛc. und alle anderen 


Schreib⸗ und Zeichen⸗Utenſilien. 
Gleichzeitig empfehle ich meine Stein: und Buchdruckerei zu geneig⸗ 


ten Aufträgen. 
Louis Paseno v, 
kleine Doniftr. No. 781 (Ecke des Marienplatzes). 


Scene Be BE SELLER ZSLL 8 455 BE Ei 


“a 
725 
5 


Seeesge sees 


Zuſendungen iſt unſer 


Lee neue und direkte £ 


Mandl ianctur -, Mode- u. 
| Waaren-Lager 
Aue aufs woll rde aſſortirt, und empfehlen wir ir ſelches zum Feſte zu den bil⸗ 
f "Bir neu etablirte Manufaktur und Mode⸗ 
Waaren⸗Handlung von 
8. NEUMANN & COMP. 


Ste ste de 6 8 e Sg 8e 54 E 85e See Se Steil ke 


ä erlauben wir uns auf unſer großartiges 


Damen⸗Mäntel⸗Magazin 


he zu machen, welches durch Anfertigung der neueſten Façons bedeutend ver⸗ 


155 . nen etablirte Damen. Müntel- Fabrik 


seiden- 


8. Wein Ss Comp: 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


erben zu vermeiden 


iſt dieſe Anzeige für jeden Herrn 


Durch einen glücklichen Zufall iſt es mir gelungen, eine bedeutende Parthie wirklich engliſche Double⸗Stoffe billig uta 
In Folge deſſen habe ich zum bevorſtehenden Feſte ein wahrhaft koſtbares, reiches Lager 


r Hierren-Anzüge 


aufgeſtellt, * bis in die kleinſten Details komplettirt iſt und für Jedermann 


Größe, Pracht, Eleganz u 


alle cg übertreffen; um nun, bis zum bevorſtehenden Feſte eincn ſehr großen Umſatz zu erzielen, habe ich die Preiſe für die eleganteſten, | 


ier ten Herren- Kleider 
5 Prozent heruntergeſetzt. 


Wolle oder Sammet 
1 Comtoir -, Jagd⸗ oder Negligée⸗Nock 
1 Double⸗ Paletot von engl. Stoff 

1 Nadmantel, Bournous oder Almaviva 


e 


75 Te n Behrens. 
ee {gig nd allein Roßmarkt No. 750. | 


| 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Saudade um 1 Uhr 151 


mt 


7 n 


Wi tigkeit. — 


die mannigfachſte Auswahl bietet. Daſſelbe wird demnach an 


und Billigkeit 


von 24 Thlr. an, 


. 4 . 5 

. 5 . . 

s 13 . . 

25 ſgr. . 

= 21 Th lr. . 

4 21 5 s } 
87 : 


BERN 258882 78 8 818578 W885 1 5 78 8875 
8 Steppröcke in reicher Auswahl von der ſauberſten 
Arbeit von 31 Thlr. an. 5 


e 


In der Gertrud-Kirche: 
Herr Sem Jonas, um 9 U 
Herr Seminar⸗Direktor Goltz 9. um 2 U 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 ühr hält 
Herr Prediger Jonas. 


Ciearrenspitzen 
in Bernſtein, Meerſchaum, elegant in Etuis, 
Bureau -Cigarrenpfeifen, 


Hiandstöcke, Am 2ten Weihnachtsfeiertage predigen: 
Tabacksdosen, In der Schloß sine 
en >= font um 6, I 

rr Konſiſtorial⸗Ra 0 1 
igärrentaschen Herr Kandidat Se Riten, 33 


we NIT Auer um 6 Uhr hält Herr Kandi- 
Die Bachl Anu am erſten Feiertage um 3 U. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, i MB 


In der Jakobi-Kirche⸗ 
Herr Paſtor Bopſen, um 9g u. 
Herr Kandidat Kra ufe, um 1°, U.“ 
Die Beicht⸗Andacht am erſten age u um 3 u. hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters- und Pauls⸗-Kirche: 
ne Sued Hoffmann, um 9 u. 
err Superintendent Hasper, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am erſten Feiertage um 3 U. hält 
Herr Prediger Hoffmann. ö 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair-⸗Oberprediger v. Sydow, m 9 n. 
„ Paſtor Teſchendorff, um u. U. 
Herr Prediger Budy, um 2½ U. 
Die Nee Arte am erfien, 75 um 3 U. er 
Herr Prediger 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr diger Jonas, . 2 
Er Prediger Collier, 
e B 


in den 3 5 ſcheinungen empfiehlt 


C. L. Kayser. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 3 

Es wird ein alter noch er erhaltener Kin⸗ 
derſchlitten zu kaufen geſucht kleine 2 No. 
807 eine — le 329: v Kühl. 


STADr-THRATER. 
Freitag den 23. Dezbr.: 


Der Maskenball. 
N Oper in 5 Akten von Auber. 


Am em Weihnachtsfeiertage, den 25. Dezbr., | 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der n 
Herr Prediger Pal mie, um 8 . U 
Herr Biſchof Dr. Ritſchl, um 10¼ u. 
„Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Den Abendgottesdienſt am Sonntage um 6 unn hält 
Herr Prediger Palmie. 
In der Jakobt⸗ Kirche: 
Herr Pede Boyſen, um 9 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann, um 1¼ U In 
Die Beiht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hätt 
Herr Paſtor Boyfen. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper, 2 9 u. 162. 
err Prediger Hoffmann, u 


* — 


Belcht⸗Andacht am dagen "reg um 3 n 
Herr Prediger Collier. 
— 


* eliſch⸗lutheriſ⸗ Acme in be. A 

In dem Saale des Beate 5 ee No. 156 am 
erſten und zweiten Feſertagee: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesd enſt. 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. E 


Am Sonntage, den 25. Dezbr. „Morgens O br, 
und Abends 5 Uhr, fowie am Mittwoch den 28. Dezbr., 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roß⸗ 
markt No. 718b.) ihren öffentlichen Gortesdlen. 


k Ind der hiefigen Synagoge prebigtam Senndbeih 


Herr Superintendent Hasper. Hr 


In der Johannis- „Kirche: 
Herr Diviſionsprediger Graßmann, um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10 5 U. 


rediger Budy, um den 24. Dezbr., Morgens 10 Uhr: 
Die Be dan am" W um 1 Uhr hält Herr Rabbiner Dr. Meiſel. < '< 5 
65 Herr Paſtor ee, ES: 
a 
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